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M 76. 1 Eltville , Samitag, de«1. September 1917. )48. Mrg.

Die wahren Urheber des Weltkrieges vor Gericht.
Der hiesig« Magistrat veröffentlicht folgende

Umtriebe

Bekanntmachungen
vokanntmachnn»

Um der Ausbreitung der hier aufgktretknen Knyr-
KremKtzeit entgegen zu treten, ist es dringend erforder¬
lich, Wasser. Milch unk dergl. «** in adgekochtsm
Zustande zu gebrauchen.

Außerdem stnd die Ausleerungen der Kranken so zu be¬
decken. damit Fliegen sie nicht berühren können. Auch
stnd die Aborts und Bedürfnisanstalten öfters mit Kalk,
bublimatpastillen, Lysol usiv. zu desinfizieren.

Ferner wird dar dem vetreten der verseuchten Häuser
gewarnt. Den von der Krankheit genesenden Personen ist
verboten, vor erfolgter Schlußdesinfektion ihrer Wohnung
Plätze zu besuchen, wo größere Ansammlungen von Men¬
schen stattfindeu.

Eltville,  den 24. August1»1T.
Die Polizeiverwalt«ng.

Kokanntmachnn-
S» sollen zirka LS Morsen nv- etrieken* Molk-

stachen im Distrikt Dicknet (am neuen ForsthauS)
und im Distrikt Rausch (am alten ForsthauS) in Abtei¬
ungen zum Mo- senkne» abgegeben werden.'

Reflektanten mögen fich auf dem Rathaus Zimmer Nr.
12 umgehend melden.

Eltville,  den SS. August 1S17.
De» Mirisch«»st«nn»schnß.

Amtliche Tagesberichte de»
große« Hauptquartier ».

WTB. « roste* Hnnptqrrartier. 30. August 1917
(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Deere- gruppe det Geueralfeldmarschall« Kronprinz

Rupprecht von Bevern.
Die KampftStigkrit in Flandern beschränkte sich auch

gestern auf starkes Feuer in einigen Abschnitten nordöstlich
und östlich von Upern.

Frühmorgens führten die Engländer einen heftigen
Vorstoß nordöstlich von WIeltje. der verlustreich.im Feuer
und Nahkampf zusammenbrach.

Aerrr»,rnppr Drntschrr Kronprinz
Am Ehemin-dek-TameS scheiterten mehrere nach

Feuerwellen vorbrechende Erkuudungkvolstöße der Fran¬
zosen südöstlich von Terny.

Bor Verdun nahm Abends der Artillrriekawpf wieder
größere Stärke an; außer Erkundergefichten keine Jn-
fanterietätiskett.

Heeresgruppe Herzog Aldrecht.
Franzöfifched Feuer gegen Thiaucoun wurde erneut

durch kräftige Beschießung von Noviant-aux-PrbS erwidert.
Oestlicher Kriegschauplatz.

Front des Gtneralseldmnrschaüs Prinz
Levpvld von Bayern.

Bei Dünaburg und Smorgün lebte die Feuertätigkeit
erheblich auf; auch südwestlich von Luik, bei Tainopof
und am Zbrucz war die russische Artillerie rühriger als sonst.

Front des Severnlvberßen Erzherzog Joses.
Südlich vor Dirgul Ocna wurden rumänische Angriffe

gegen unsere Linien abgewiesen.
HeereSzeUppe des VeneralfeldwarschaTS

von Rackensen.
Der Kampserfolg deS 88. Aug. in den Bergen nord¬

westlich von Focfant wurde gestern erweitert. K̂raftvoller
Stoß der bewährten AngriffStruppen.warf den zähe sich
wehrenden Feind auS Ireni und drängten ihn über die Höhrn
nördlich deS Dorfes gegen dal Susitatal zurück. Ein
Schlesiern und Sachsen bestehende! Regiment zeichnete fich
besonders aus. An » 00 Gtfnn- en» und zahlreiche
Mnschin»ns *weh», nnd Fahrzens» wurden einge-
bracht. Heftige Entlastungsangriffe der Gegner; ohne
Rücksicht auf Menschenverluste gegen die von uns
nordöstlich und nördlich von Mancelul erkämpften Linien
geführt, blieben erfolglos und ohne Einfluß auf die An-
griffSbcwegung westlich der Sustta.

Am Sereth und an der unteren Donau steigerte fich
die GefechtStStigkett.

Mazedonische Front.
Die erhöhte Feuertätigkeit dauert an, besonder» süd-

westlich deS Dotran-SeeS. Bei Ihuma und « Irak Mah
unternahmen die Bulgaren erfolgreiche Streife», bet
denen mehrere franzöfisch, Posten auSgehoben und Gefangene
zurückgeführt wurden. Einige angreifendo feindliche
Kompagnien wurden durch Feuer vertrieben.

Dtr krste«eneralffaaniemeieier: I ai tudorTr.

WB. « sstzo- H*nptffn*»tor 31. August. (Amtl.)
« »Kliche » » rtegSscha,platz.

HerrrSgrnppe de- » eneral.Feldmarschallt Kronprinz
Rnpprecht von Biym.

Zu Flandern steigerte sich die KampftStigkrit der
Artillerien an der Küste und zwischen As«, und Lh» erst
gegen Abend. Nacht» kame» mehrfach zu Zusammen-
stützen im Vorfeld unserer Stellungen; eine Anzahl Eug-
lander wurde gefangen.

Im Artoi! entwickelten fich nördlich von Leu» örtliche
Kämpfe, die bis zur Dunkelheit andauerten.

Südwestlich von Le Latelelt entriffen Jäger-Kompagnien
den Engländer einen Teil ihre» neulich«« Gewinne !;  zahl¬
reiche Gefangene sind eingebracht worden.

St . Quentin lag wieder unter französtfchem Feuer.
HeeriSzrnppe Deutscher Kronprinz.

Zn der östlichen Hälfte de! L-emln-btS-rameS-RaSm»
war die Feuertätigkeit lebhaft.

Lor Verdun ging da! EtörungSfruer auf beiden
Maasufern abend» wieder in starken Artilleriekampf über,
ohne daß r» bisher zu neuen Angriffen kam.

OestlicherKrieigSschaupIatz.
Fnsnt Ml Goneralfsldmarfchall - P »in, «o*p*lw

v»n Bayern.
Nordwestlich von Dünadurg stießen russisch» Streifat-

teilungen unter Feuerschutz bei Illuxt vor; unsere Graben

Der Iting der weißen Iran.
Eine mysteriöse Ceschichtr»on M. Kneschke-Schönau.

(Nachdruck verboten.)
(1». F»rtsetzung.)

Da, endlich scheint sich der Gegenstand ihrer
Seynsucht zu nahen. Wie erlöst springt sie aus dein
hochlehnigen Stuhle auf und breitet sehnsüchtig die Arme
nach der Tür aus, durch die eine hohe Männergestalt in
fürstlicher Kleidung eintritt. Auch er breitet die Arme
aus und umfangt das selig lächelnde Weib in heißer
Leidenschaft. Er führt es zum Erkersitze, läßt sich
im Lehnstuhl nieder und zieht es auf seine Knie,
ihr lockiges Haupt an seine breite Brust bettend und
ihr weißes Antlitz mit Küssen bedeckend. Und dann streift
er vom kleinen Finger seiner Linken einen Ring mit lenckp
tendem blauen Steine und steckt ihn der Herziiebsten au
den Ringfinger ihrer linken Hand, dann hebt er den Zeige
finger der Rechten, sieht ihr mit ernstem Ausdruck in
die Augen und spricht:

„Mein kostbarstes Kleinod, den Talisman-Ring der
Königin von England, den mir die hohe Gönnerin
zum Abschied schenkte, weihe ich dir. meines Herzens
Kleinod. Der Ring wird dich schützen vor Fieber und
bösem Fluß, vor Gefahr und üblem Leumund und dir
alle Herzen gewinnen. Aber laß ihn nie von deiner
Hand und gib ihn nie, mag kommen, was will, an

mich over einen meines Geschlechts zurück, denn sofort
würde sich sein Segen in Fluch verwandeln und un¬
sägliches Unglück über dich und mich und mein Ge¬
schlecht Hereinbrechen."

Wie von einer Geisterstimmegeflüstert, sind diese
Worte an Adas Ohr geklungen. Weg ist das Bild.
Dunkel ringsum. Da. ein neues Bild. Die Gräfin im
Burggarten der Plafsenburg. Sie spielt mit ihrem
Söhnchen und läßt es auf der Ringmauer spazieren,
mit der linken Hand es führend, mit der rechten es
schützend umfangend. Da strauchelt der Kleine und um¬
krampft erschreckt mit beiden Händchen ihre Linke.
Schnell faßt sie zu und hebt das Kind von der Mauer.
Da fällt ihr Blick auf ihre linke Hand, von der der
teure Ring verschwunden ist. Angstvoll sucht sie die
Stelle, wo sie mit dem Knaben gestanden hat, ab.
Kein Ring zu sehen. Verzweifelt beugt sie sich über
die Mauer und starrt in den waldigen Grund hinab,
in den der Ring gefallen sein muß. Das ganze Burg¬
gesinde wird aufgeboten, um den Grund abzusuchen.
Vergebene Mühe. Der Ring ist und bleibt ver¬
schwunden. Wie eine Wahnsinnige irrt Karintha Tag
und Nacht durch die Säle der Plafsenburg, böser Ahnung
voll. Aibrecht ist zu Mutter und Bruder auf die Burg
nach Nürnberg berufen worden. Blutenden Herzens
hat sie ihn ziehen sehen, wohl wissend, daß man dort in
Nürnberg ihr nicht wohl will und alles aufbieten wird.

oen Geiievten von ihr loszureißen. Aber der Talis-
nian an ihrem Finger hat sie getröstet und der Hoff¬
nung Raum gegeben, daß die .Liebe und Treue des
Geliebten allen Stürmen Trotz bieten und siegen wird.
Und nur. dieses schreckliche Omen!

Tage, Wochen vergeben, von Albrecht kommt nur
spärliche Kunde. So sehr die Gräfin seine Wiederkehr
ersehnt, so sehr fürchtet sie den Moment, wo sie ihm
von^ dem Verlust des teueren Kleinods sagen muß.
Aber sie fürchtet sich umsonst, sie kommt nicht in die
Lage, ihm dieses Geständnis machen zu müssen. Er
kehrt nicht zu ihr zurück. Die Seinen haben ihn über¬
redet, von Karintha zu lassen und eine reiche Erbtochter
zu freien, deren Gold das Zollernhaus in schweren
Zeiten stärken und widerstandsfähig gegen feine vielen
Feinde machen soll. Ein Vetter der Gräfin und Jugend¬
freund Albrechts bringt der schier Verzweifelnden die
schwere Kunde, dabei etwas murmelnd von „vier Augen,
die im Wege stünden".

Die unglückselige, verratene Frau glaubt, daß ihre
Kinder gemeint seien, und verflucht, in Raserei ver¬
fallend, sich, Albrecht und die unschuldigen Kleinen.
Den Erbgrafen kann sie nicht mehr sehen, war er
doch auch schuld, daß sie den Talisman verlor. Voller
Abscheu stößt sie ihn von sich und »rrt Tag und Nacht
im Walde umher, immer hoffend, den Ring wiederzu¬
finden und mit ihm das verlorene Herzensalück.

(Fortsetzung folgt.)



vesatzung schlug bett Feind zurück. Ebenso vergeblich
blieben russische Unternehmungen am Naroczsee.

Bei Skala setzten einige unserer Kompagnien über den
Zbruez, brachen in die russischen Linien ein und kehrten
nach Zerstörung der Gräben und Anlagen mit Gefangenen
und Beute über den Fluß zurück.

Zwischen Dniestr und Donau ist die Lage unverändert.
Mazedonische Front.

Bei großer Hitze hielt die gesteigerte Gefechtstätibkeit an.
Am Dobropolje wurden serbische Abteilungen, südwestlich

de? DoiransceS englische Bataillone unter schweren Ver¬
lusten abgewiesen.

Der erste Se«rlsi,u-rtirr>eirtrl:
Cndenaor ff.

TU. $ «rillt , 28. August. (Amtlich.) « eine Maje-
flat empfing heute Mittag im Großen Hauptquartier in
Gegenwart des StaatSmtnisterS Dr. Schmidt den Fürst¬
bischof von Prag, Graf Huhn, zu dessen Diözese auch die
Grafschaft Glatz gehört» im Antrittsaudienz. Seine
Majestät empfing ferner den Freiherrn Dr. von Vissing
zur Rückgabe der Orden seines verstorbenen Vaters, des
Generalgouverneurs von Belgien, Generaloberst Freiherr»
von Bisiing. Die genannten Herren wurden zur Mittags¬
tafel gezogen, ebenso der in Begleitung deS Fürstbischofs
befindliche Geheimkämmerer Dr. Krupik.

Frontbesuchk des Reichstags.
* fetrlin, 28. August. Ein Besuch unserer Fronten

durch die Mitglieder deS Reichstages ist der„Freisinnigen
Zeitung" zufolge für den nächnen Monat und zwar für
die Zeit etwa vom6. September bis 2v September ge¬
plant, um den führenden Parlamentariern Gelegenheit
zu geben, sich von der militärischen Lage, von dem Geist
de» Heeres und den Aussichten des weitergehenden
Kampfe» aus eigener Anschauung ein Bild zu machen.
Vorgesehen ist ein in Abteilungen erfolgender Besuch des
nördlichen und der südlichen Abschnittes der Westfront
wie der Ostfront. Zur Besichtigung werden die einzelnen
Fraktionen eingeladen je nach der Zahl ihrer Vertreter
im HaukhaliSauSschuß. Doch haben die Mitglieder dieses
Ausschusses das Recht, sich durch Fraktionskollegen der-
treten zu lassen. Die Führung der einzelnen Abteilungen
der Parlamentarier erfolgt durch Offiziere, die zugleich die
Aufgabe haben, den Gästen die strategische Lage zu ent-
wickeln.

sinndgediing für Sie Papttnoie in Holland.
TU. Amsterdam, 29. August. Der„Thd" wird ge¬

meldet: Am 11. und 12. September wird im Haag
eine gröbere Kundgebung von katholischer Seite zu
Gunsten der Friedensbemühungen der Papste» stattfinden.

luiieniieb* TrUdmielmtucht
Amsterdam, 31. August. Die englischen Soztalisten-

führer wollen Mitteilungen von italienischen Sozialisten
empfangen haben, wonach die italienische Regierung im
LandeSintereffe gezwungen ist, die Alliierten zum Frieden
zu veranlassen. Italien werde einen Winterseldzug nicht
mehr durchführen. Die Friedensbewegung sei in Italien
stärker als in den anderen Ententeländern. Die Sozialisten
verlangen, daß Italien mit Rußland verhandle.

Die unterbliebene KriegsktiMdaebuttg.
* Kasel, 31. August, (zb.) Aus Moskau wird der

Londoner„Morning Post" gedrahtet: Infolge deS Ein¬
spruchs einer Anzahl Vertreter der Arbeiter- und Soldaten,
vereine sowie der Abgesandten der Bauernschaft unterblieb
eine Kundgebung der Moskauer Staatskonferenz für die
Fortsetzung des Krieges. Auch die Uebcrtragung besonderer
Staatsvollmachtru an Kerenski und General Kornilow ist
au» dem gleichen Grund nicht zum Beschluß gekommen.

Die Lebe»smittel«»t.
bermettung der Brounteiie in Petmuur«.

WTB. Ktockholm, Bl. August. Rach einer Mel¬
dung des „AftonbladeS" aus Petersburg sind die Brotan-
teile in Petersburg herabgesetzt worden. Man rechnet
mit ihrer weiteren Verringerung. Den Grund dafür
sehe man in der Hungersnot im Wolga-Gebiet.

mangelnde Brotoeriorflung in Stallen.
WTB. Ke»«, 31. August. „Iden Nazionale" bean-

tragt sofortige Einführung der Brotkarte für ganz Italien,
bevor die Maßnahme mit einer empfindlichen Herab¬
setzung der Brotration verbunden würde, die, wenn man
allzu lange warte, bis 50 Prozent betragen könnte.

Tie malm SdjiiliiipmWeltkrieg.
Sensationelle tẑ thüllnugcai« Suchomlinow-Prozetz.

* Hrrii«, 29. August, (zb.) Die geradezu frntatio-
nellen Enthüllungen deS Petersburger Suchomlinow-Pro-
zrsseS erregen hier berechtigter Aufsehen. Sie bestättgen
in allen Einzelheiten, daß Ssasonow, KricgSministcr
Suchomltnow und sein Stabschef General Januschkewitsch
die wahren Schuldigen am AuSbruch bei Weltkrieg»sind.
Mit zynischer Offenheit bestätigen sie, daß sie die Grneral-
Mobtltflerung deS russischen Heere» am 28. Juli unwider¬
ruflich beschlossen und am 30. Juli durchgeführt haben.
Entgegen dem Willen de» Zaren, den sie belogen, und
dessen Befehle sie nicht auSführtcn. obgleich ihnen bekannt
war, daß Kaiser Wilhelm dem Zaren Nikolaus unzwei¬

deutig mitgeteilt batte, daß die russische Mobilmachung
unter allen Umständen die sofortige Kriegserklärung
Deutschlands haben müsse. Dieser russische Bericht der
Prozeßverhandlung stellt an überzeugendem Wert alle
Gelb-, Blau- und Weißbücher in den Schatten. Der
Prozeß Suchomlinow ist der Prozeß über die KriegSur-
fachen, der von Ententesozialisten mit großem Geschrei
gefordert wird. Bringt man damit die Enthüllungen in
dem französisch-russtschem Geheimvertrag vom Februar
191.7 in Zusammenhang, dann habe man die Geschichte
des Krieg-Verbrechen» vonA bis Z.

Die „Voss. Zig." veröffentlicht nach einem Stockholmer
Telegramm den folgenden Bericht des Prozeßverlaufs
aus der„Rowoja Wremja,,: In dem Prozeß des früheren
KriegSmintsterS Suchomlinow wurde als erster Zeuge der
frühere Stabschef, de- Höchstkommandierendrn, General
Januschkewitsch, vernommen. Der Verteidiger Euchomli-
nowS fragte den Zeugen Januschkewitsch, ob ihm nicht
am MobilmachungStag der frühere Zar telephonisch an¬
gewiesen habe, die Mobilmachung einzustellen»der wenig¬
stens aufzuschieben. Januschkewitsch gab zu, daß ein
solcher Telephongespräch stattgefunden habe. Der Zar
habe nur angeregt, die allgemeine Mobilmachung in eine
Teilmobtlmachung der vier Südwestbezirke umzuwandeln.
Auf weitere Fragen der Verteidigers äußerte sich dann
Januschkewitsch eingehend über die Geschehnisse, die der
Mobilmachung vorauSgingen. Rach seiner Aussage war
zunächst der Beschluß gefaßt worden, nur die Südwestbe-
zirke zu mobilisier-n. eine Maßnahme, die sich also nur
gegen Oesterreich-Ungarn richtete. Dann erfolgte jedoch
eine Abänderung deS BeschluffeS. Am 30. Juli 1914
hielt Januschkewitsch dem Zaren einen Vortrag und be¬
stand auf der Gesamtmobilmachung, weil dies nach seiner
Meinung notwendig sei, um die Haltung Rußlands nicht
nur Oeslerreich, sondern dem Deutschen Reich klar zu
machen. Der Zar Unterzeichnete darauf den Befehl zur
Gesamtmobilmachung. Diesen UkaS übcrbrachtc Janutsch-
kewitsch der Mintsterratksttzung. Der Zeuge Ianuschke-
witsch erklärte ferner, daß er noch am selben Tag, und
zwar abends gegen 11 Uhr, vom Zaren telephonisch au¬
gerufen worden sei. Der Zar fragte ihn, wie weit er
mit der Mobilmachung wäre, und ob man die allgemeine
Mobilmachung nicht doch bloß durch eine Teilmobilisie¬
rung, die sich nur gegen Oesterreich richte, ersetzen könne.
Januschkewitsch antwortete, die Mobilmachung sei bereits
im Gange und 400 000 Reservisten seien schon einberufen.
Eine Abänderung wäre somit außerordentlich schwierig
undckönne zu einer Katastrophe führen. Der Zar erwiderte,
er habe ein Telegramm von Kaiser Wilhelm erhalten, der
sich ehrenwörtlich verbürge, daß die Beziehungen zwischen
Rußland und Deutschland freundschaftlich bleiben würden,
fall- Rußland nicht die allgemeine Mobilmachung erklärte.
Ich fuhr, sagte Januschkewitsch weiter auS, nach diesem
Telephongespiäch mit dem Zaren zu Ssasonow und legre
ihm meine Ueberzeugung dar, daß man jetzt die allgemeine
Mobilmachung nicht aufhebm könn.. ES wurde darauf¬
hin beschlossen, daß ich am kommenden Morgen dem
Zaren einen Bortrag halten sollte. Dieser Vortrag fand
statt, und nachmittags um b Uhr hatten Ssasonow,
Suchomlinow und ich in Petersburg eine Besprechung,
die nur 10 Minuten dauerte und mit dem Beschluß endete,
daß er nicht möglich sei, die allgemeine Mobilmachung
zurückzunehmkn. So weit Januschkewitsch» Aussagen.

Darauf bat der Angeklagte Suchomlinow, sich zu der
Aussage des Zeugen äußern zu dürfen. Er erklärte, daß
der Zar ihn in der Nacht zum 30. Juli telephonisch an-
gerufen und beschlossen habe, die Mobilmachung aufzu¬
heben. DaS war ein direkter Befehl, der keine Einwen¬
dungen gestattete. Suchomlinow erklärte weiter. Ich war
von dem Befehl ganz benommen. Die Mobilmachung
war bereits erklärt, und wenn man sie hätte rückgängig
machen wollen, so drohte eine Katastrophe. Weiß Gott,
was da für ein Kladderadatsch herausgekommen wäre
und was in Rußland Vorgehen würde, wenn man eie
Mobilmachung rückgängig machen sollte. ES war eine
halbe Stunde nach diesem Telephongespräch mit dem
Zaren, da klingelte mich Januschkewitsch an und sagte
mir, der Zar habe ihm erklärt, daß die Mobilmachung
eingestellt werden solle. Ich fragte Januschkewitsch, waS
er dem Zaren geantwortet habe. Januschkewitsch erwiderte,
er habe dem Zaren gesagt, daß die Aufhebung der Mobil¬
machung technisch unmöglich sei. Der Zar habe aber
trotzdem befohlen, die Mobilmachung einzustellen. Janusch-
kewttsch fragte mich, war er denn nun machen solle. Ich
antwortete ihm: Tun Sie nichts! Am nächsten Morgen
log ich den Zaren an und erklärte ihm, die Mobilmachung
werde nur in den Südwestbezirken vorgenommen Dabei
wußte ich, daß sie überall im Gange sei und nicht aus¬
gehalten werde könne. Glücklicherweise wurde an demselben
Tage dem Zaren eine andere Ueberzeugung beigebracht
und mir wurde dann die Anerkennung sür die glatte
Durchführung der Mobilisierung ausgesprochen.

Nach dieser Bekundung Suchomlinow- wurde nochmals
General Januschkewitsch als Zeuge aufgerufen, um über
seine Unterredungen mit dem deutschen Militärattache am
39. Juli auSzusazen. Januschkewitsch erklärte: Ich gab
dem deutschen Militärattache das Ehrenwort dr» Gcmral-
stabSchcf, daß zur Stunde— es war am 29. Juli, nach¬
mittags3 Uhr— die Mobilmachung noch nicht erklärt
worden sei. Dieses Augenblick« erinnere ich mich genau
in allen Einzelheiten. Da der deutsche Militärattache mir
nicht glaubte, bot ich ihm an, ihm meine Erklärungen
schriftlich zu geben, was er inds ablehnte. Zu einer
solchen schriftlichen Erklärung hielt ich mich für immer
berechtigt, weil die Mobilmachung in diesem Augenblick

tatsächlich noch nicht ergangen war, denn den Uka» darüber
hatte ich noch nicht in meiner Tasche. (!) Ssasonow hatte
mir vorhergesagt, ich solle über die Sache lieber mit dem
deutschen Militärattache sprechen alS mit dem deutschen
Botschafter Grafen PourtalsS, denn Ssasonow hatte von
PourtalöS eine sehr niedrige Meinung und war der An-
sicht, daß sich PourtaleS doch alle- nach seiner Art cur-
legen werde.

silkiltl. »tt»Wk RltihriPe».
x Gll»tU«, i. Sept. Wieder hat rin Sohn unserer

Stadt sich dar „E l se r n e Kr euz 2. Klaff,' erworben
und zwar ist er diesmal der Militärkrankenvärter Herr
Josef  Fuchs . Wir beglückwünschen diesen neuen
Inhaber dieser hohen milttärischrn Auszeichnung.

□ Glt*tU«, 1. September. Leider haben wir heute
schon wieder die traurige Nachricht zu melden, daß der
unselige und schreckliche Krieg abermals von dm Söhnen
unserer Stadt ein Opfer gefordert hat. Auf dem Kampf¬
felde im Westen fiel vor einigen Tagen durch einen Brust¬
schutz der Gefreite Georg Baum.  Diese» neue Opfer
des Krihp» erregt hier allgemeine Teilnahme, denn der
gefallene tapfere Held erfreute sich hier allgemeiner Beliebt¬
heit. Wieder ist e» eine Wittve, die ein so schwere»
Opfer für daS Saterland bringen muß. Möge der tapfere
Heldensohn unserer Stadt in Feindesland in Frieden
ruhen. — AIS vrrmißt werden weiter gemeldet der
Infanterist Fritz Rath  und der Unteroffizier Karl
Schiefferstet  n.

A Eltdill, » 1. September. (Reichsstempelabgabe.)
Die Kgl. Oberzolldirektion in Kassel hat bestimmt, daß
mit der Erhebung und Verwaltung der ReichSstempelab-
gäbe auS der Besteuerung des Personen- und Süterver-
kehrS sowie mit dem Verkauf der betreffenden Stempel-
Zeichenu. a. daS Huuptzollanit Wiesbaden und die Zoll-
ämter Biebrich, Diez, EltdiK», EmS. Höchsta.« M..
Hochheim, Bad Homburgv. d. H.» Limburg. RüdeShetm
und St. Goarshausen beauftragt worden.

v  Eltville , 1. Sept. Mit deml. September ist
eine Bekanntmachung betreffend allgemeines Re ißve r-
bot in Kraft getreten. Durch diese Bekanntmachung
wird die Verarbeitung von Textilien aller tierischen uud
pstanzlichcn Faserarten roh, gesponnen, gezwirnt, gewebt,
gewirkt usw. auf Maschinen jeder Art, durch welche Tex¬
tilien in Zwirnuoff überführt werden(Reißmaschinen—
Reißwölfcn— Droussiermaschinen, Drouffetten) verboten.
Die Verarbeitung ist nur insofern zugelafien, als da»
Reißen, Droussteren usw. zur Herstellung von Erzeugnissen
für HrereS- und Marinezwecke erfolgt. Hierzu ist die
Erlaubnis der KriegSrohstoff-Abteilung deS Königlich
Preußischen KriegSministerium», Berlin SW 48. Verl.
Hedemannstraße 10, oder der KrtegSvoübedarf-Aktienge-
fellichaft, Berlin SW, Verl. Hedemannstr. 1—8 oder der
Kriegshadern-Aktiengesellschaft. BerlinL 3 18, Leipziger-
Str. 76, erforderlich. Der Nachweis der erteilten Er¬
laubnis gilt nur al» geführt, wenn der betreffende Betrieb
einen Ausweis einer der genannten Stellen in Händen
hat. Anfragen und Anträge sind an die KriegSrohstoff-
Abteilung, Sektion W.  IV, bei Königl. Preuß. Krieg»-
Ministerium» zu richten und mit der Aufschrift zu versehen:
„Betrifft Reißerei' . Mit dem Inkrafttreten dieser Be¬
kanntmachung wird die Bekanntmachung betreffend da»
Reißen von Lumpen(Hadern) vom 25. Januar 1917
aufgehoben. Der Wortlaut der Bekanntmachung ist bet
den Bürgermeisterämtern einzusehen.

4- EttviU», 1. September. Da » Keltern von
Ae p f el we i n ist grundsätzlich genehmigt worden uud
e» stehen gewiffe Mengen Aepfel zur Kelterung zur Ber-
fügung. Die Verteilung dieser Menge auf den einzelnen
Kelterdetrieb erfolgt durch die Kriegsgesellschaft für Wein-
obsteinkauf und -Verteilung, Berlin 23., Hochstraße 6.
Wer also Aepfelwein zu keltern wünscht, hat sich zunächst
dorthin zu wenden. Die KriegSgesellschast setzt die Menge
fest, welche der Antragsteller keltern darf. Auf Grund
dieser Festsetzung ist bet der Bezirköstelle für Gemüse und
Obst sür den Regierungsbezirk Wiesbaden, Frankfurt a.
M., GalluSanlageg. die Erlaubnis zum Keltern zu
beantragen, die dann anstandslos erteilt wird. Gleich¬
zeitig wird von der Bezirksstelle für Gemüse und Obst
auch die entsprechende Menge Aepfel zum Keltern auf
Antrag freigestellt. LS liegt im Interesse eines jeden
Kellerbetrtebs, sich genau an den vorgeschriebenen Weg
zu hallen, da sonst nur Berzögerungen eintreten. Die
Kellerung ohne Erlaubnis ist verboten und unter strenge
Strafe gestellt. Er sei also dringend davor gewarnt, ohne
die etngeholle Erlaubnis zu kellern.

-f- « ItntUo, 1. September. Das Barfußlauf en
der Kinder hat.  so schreibt man unS, bei Eintritt
kälterer Witterung, bei stark den Erdboden abkühlenbem
Regenwetter wegen zu großer Wärmeentztehung in gesund¬
heitlicher Beziehung unter Umständen erhebliche Nachteil:.
Erkältungen, namentlich des Leibes, Durchfall usw. sind
die Folgen, die vor allem bet schlecht genährten oder
wenig robusten Kindern sich einstellen, die nicht an da»
Barfußlaufen seit längerer Zeit gewöhnt sind. ES wird
also gut sein, wenn man jetzt die Füße wenigstens mit
Vandalen bekletder.

— Ett »M«. 1. September. Mit dem1. September
1917 ist eine Bekanntmachung betreffend BestaadSerhebang

J



tzSll Grubenholz Nr. s . II. 923/6. 17. K. R. A.. in
Kraft getreten. Durch diese Bekanntmachung werden alle
Vorräte an rundem und geschnittenem Nadel- und Laub-
holz, die zur Verwendung als Gruben-, Stamm-, Stempel-,
Stangen-, Spitzen-, Scheit-, Pfeiler- und Grubenschnitt,
holz einschließlich Schwarten, Latten und Schwellen, im
Setriebe eines Bergwerks geeignet sind, einer Meldepflicht
unterworfen, es sei denn, daß der Vorrat bei ein und
derselben meldepflichtigen Person 15 Festmeter nicht über¬
schreitet. Die Meldungen sind von den in der Bekannt¬
machung bezcichneten Personen miitelS der vorgeschrirbenen
Meldescheine an die Holzmeldestelle der KciegS-Rohsioff-
Abteilung des Königlich Preußischen KriegsmintstexiumS
in Berlin VW H, KönigSgrätzer Str. A. welche auch für
Die Anfragen und Anträge zuständig ist, zu richten, und
zwar hinsichtlich des bei Beginn des 1. September 1917
(Stichtag) tatsächlich vorhandenen Bestandes an melde-
pflichtigen Gegenständen bis zum 1s. September 1817.
Jeder Meldepflichtig» Hat, sofern »r nicht bereits ein
Lagerhuch führt, ein solches einzurichten, aus dem jede
Aenderung der meldepflichtigen Lorratsmrngen und ihre
Verwendung ersichtlich sein muß. Der Wortlaut der
Bekanntmachung ist bei den Bürgermeisterämtern einzusehen.

00 vttviUr , 1. September. Achtung Hand-
werk er!  Vom 25. August bis 5. September dieses
Jahres hat die Anmeldung zur Leimversorgung für die
Monate Oktober, November, Dezember zu geschehen. Wer
diesen Termin versäumt, ist von dem Bezug für genannte
Zeit ausgeschlossen. Der Höchstpreis ist für den Verkauf
vom Hersteller an den Händler frei Bahn bezw. frei
HauS am Orte der Herstellung für 100 Kilogramm wie
folgt festgesetzt:

für Lederleim, bessere Qualität 450 Mk.
„ „ geringe „ 425 „
„ Knochenleim, bessere„ 375 0
„ - geringe „ 350  „

Bei Lieferungen an den Verbraucher durch den Händler
dürfen keine höheren Zuschläge als die folgenden berechnet
werden:

bei Lieferungen
über 1000 Kilogr. im Monat 3 v. H.
unter 1000—50 „ „ „ 10 . „

„ 50- 10 „ , „ 20 „ „
„ 10 „ „ „ 25 „ „

Zur Berechnung der Anmeldegebühren wird eine Be¬
rechnungsgrundlage von 400 Mk. für 100  Kilogramm,
gleich4. Mk. für l Kilogramm, angewendet. Die Anmelde¬
gebühr beträgt2 Prozent der angemeldeten BedarfSmenge,
also 8 Psg. für jedes «ngemeldete Kilo. Um den Bezug
bezw. Einkauf möglichst vorteilhaft und einheitlich zu
gestalten, hat der Vorstand der Kreisverbandez für Hand¬
werk und Gewerbe imAheingaukreise folgendes angeordnet:
Die Leimverbraucher haben ihren Bedarf schriftlich oder
mündlich bet nachverzeichneten Vorsitzenden der Lokal-
Gewerbevereine anzumclden:
1. bei Herrn Paul Becker.  Gärtnereibesitzer, RüdeS-

heim,  die Gemeinden Rüvesheim, AßmannShausm.
Aulhaujm, Elbingen, Lorch und Lorchhausen;

2. bei HerrnI o h. B a d i o r, Schreinermeister. Geisen¬
heim,  die Gemeinde Geisenheim;

3. bei Herrn Valentin Faust,  Schreinermeister,
Johannisberg,  die Gemeinden Johannisberg,
StephanShausen, PreSbcrg, Rausel, Wollmerschied und
Espenschied;

4. bei Herrn Heinr.  E g er, Sattlermeister, Winkel,
die Gemeinden Winkel und Mittelheim;

5. bei Herrn I oh. Stahl,  Wagnermeister. O estr i ch,
die Gemeinden Oestrich, Hattenheim, Hallgarten:

6. bei Herrn Ferd . Leonhard,  Bildhauer, Elt v ille
die Gemeinden Eltville, Erbach, Oder- und Nieder¬
walluf, Rauenthal, Neudorf, Kiedrich.
-Diese übermitiem die Anmeldungen am 8. September

an den Geschäftsführer des KrctSverbandeS, Herrn Karl
BrunS , Rüdesheim,  welcher die Anmeldeformulare
nebst Bezugsscheinen von Wiesbaden bezw. Berlin be¬
wirkt und den Antragstellein auSHSndigt. Versäume also
keiner die Anmeldung.

X Ett *i11r, 1. Sept. Mit dem 3i . Aug. 1917 ist
eine Bekanntmachung Nr. 8 . I . 59/6. 19 K.R.A., be-
rrffend die Versorgung des Heeres mit Nadelschnittholz,

»in Kraft getreten. Durch diese Bekanntmachung wird
Nadelschnittholz, das nicht für den eignen Verbrauch
bestimmt ist, ohne Rücksicht darauf, ob cl im Jnlandr
hergestellt, oder avS dem RcichSauslandr eingeführt ist,
beim Hersteller und Einführer einer BrrfügungSbe-
schränkung unterworfen. Jeder Hersteller von Nadelschnitt¬
holz darf über ein drittel seiner monatlichen Erzeugung
an Nadelschnittbolz(Freitet!) verfügen, über den Rest, 2
drittel (Pflichtteil) leboch nur, soweit es sich um die Er¬
zeugung bei jeweils laufenden und des jeweils folgenden
Monats handelt und nur so lange, als nicht die für den
Herstellungsort dieses NadelschnitlholzeS zuständige KriegS«
amtstelle den Pflichtteil beansprucht hat. In letzterem
Falle darf der Pflichtteil deS Herstellers nur an einem
zugelasirnen Großhändler oder an de zuständige König!.
Stellv. Intendantur gemäß besonderen Liefervorschrtflen
und zu den jeweils vorgeschriebenen Richtpreisen geliefert
Und veräußert werten. Die Liste der zugelassencn Groß¬
händler wird in den amilichcn Blättern veröffentlicht
werden und liegt bet jcdcr Kriegsamtstelle aus. Wer Na-
»elschniltholz aus dem ReichsauSlandr rinführt, darf über
l drittel der eingiführten Menge(Freiieil) verfügen, da-
liegen dürfen die restlichen2 drillet (Pflichlleit) nur an
hie Königl. Stellv. Intendantur gemäß dm besondere!,
Liefervorschriften und zu den vorgeschriebenen Richtpreisen
veräußert und geliefert werden. Beim Vorliegen eines
ivichttgrn Grundes kann Befreiung von der Verpflichtung
iur Lieferung des Pflichtteils oder Anrechnung von Liefe¬
rungen an Reichs» oder Staatsbehörden auf den Pflicht«
teil erfolgen. Der Wortlaut der Bekanntmachung ist bei
hen Bürgermeisterämtern einzusehen.

O VttEr , 1. Sept. Das Betreten der Feldwege
nach 10 Uhr abends ist auch vom kommandierenden Ge¬
neral de» 18. Armeekorps unter Strafe gestellt worben.
Nach ber Verordnung der Generals ist gegen Uebertreten
unter allen Umständen Anzeige zu erstatten. ES wird
biß zu einem Jahr Gefängnis angrdroht und nur wenn
mildernde Umstände vorliegen, find Haft und Geldstrafen
biS zu 500 *4 zulässig.

— vlt »iür . 1. September. (Aufgaben der
Heimat im kommenden Winter .) Während
sich an allen Fronten heftige Kämpfe aifpielen. denen die
Heimat in atemloser Spannung folgt, feiert sie auch ihrer-
sritS nicht. Die Riesenarbeit, die sie zu leisten hat, geht
ihren Gang weiter, sie rüstet sich auf den vierten Kriegs-
winter. Denn, selbst wenn unsere tapferen Truppen den
Frieden in den kommenden Monaten erzwingen, so wird
doch die Heimat noch unter dem Zeichen deS Krieges
stehen. Noch wird es nötig sein, daß Tausende von
Frauen, dir bisher die Stellen von Männern ersetzten»
eS auch fernerhin tun. Noch wird er trotz aller Anstren-
gungen nicht gelingen, Lebensmittel, Feuerung und Licht
in größerem Maße zur Verfügung zu stellen als im ver¬
gangenen Winter. — Hocherfreulich ist der Reichtum»n
gutem Willen, an Arbeitsfreude, die überall sich regt, um
die Lücken, die die arbeitenden Mütter zurücklaflen. aus-
zufüllen. Die bestehenden FriedenSeinrichtungen, die
Kinderhorte. Kindergärten und Krippen sind erweitert
worden» neue wurden gegründet, große Mittel werden von
Konsumenten und Vereinen aufgebracht und viele frei¬
willige Helferinnen haben sich in den Dir»st der guten
Sache gestellt. Aber die immer stärkere Heranziehung der
Mütter fordert auch immer dringender eine Ausdehnung
der vorhandenen Kindersammelstuben. Rechtzeitig ist es
daher zu überlegen, die noch eme gröbere Anzahl von
Kindern als bisher daS ihnen im Augenblick fehlende
Heim ersetzt werden, wie all den Kleinen trotz Licht und
Kohlennot ein behaglicher Heim und ein fröhliches Gedeihen
gewährleistet werden kann. Auch wird es leichter fein,
ein großes Licht für 50 oder 100 Kinder zu beschaffe»
unv zu erhalten, als bei dem großen Mangel an Petro¬
leum und der hinzukommenden Garknappheit, viele Tau¬
fende von Einzellichtern. Gerade so wie es sparsamer ist,
einen groß, vsensür viele, alS hundert kleine zu unterhalten.
In den Kindern ruht die Zukunft Deutschlands, über ihr
Wohlergehen und ihre Erziehung wachen alle die. denen
deS LalerlandeS Fortbestand am Herzen liegt. Die große
fast unübersehbar« Kinderschar Deutschlands, die heute der
elterlichen Erziehung und Bewahrung eintreten müssen»
sie rufen nach liebevollen Herzen, nach hellen und warmen
Räumen, die sie in dem vierten harten Kriegswinter vor
Entbehrung und Verbitterung schützen. Rechtzeitig sollte
darum Vorsorge getragen werden für den Winter, recht¬
zeitig überlegt werden, mit welchen Mitteln die Aussichts¬
losigkeit der Stadtjugend, sowie den HeizungS- und
Beleuchtungsschwierigketten vorgebeugt werden kann.

Hdk. « ltviUe, 1. September. (Hesien-Naffauische
Lroerzuschneidestelle.) In einer am Donnerstag, den 6.
September 1817, nachmittags3 Uhr. im Sitzungssaale
der Handelskammer zu Frankfurt a. M., Neue Börse,
stattfindenden Versamlung soll über die Gründung ver
aus Wunsch deS Leder-ZuweisungS-AmteS zu errichtenden
Hessen-Naflauischen Leuerzuschneidestelle(Senal) in Frank¬
furt a. M. Beschluß gefaßt worden. Die Jntuessenten
deS Handelskammerbezirks Wiesbaden werden zur Teil¬
nahme an dieser Versammlung von der Handelskammer
zu Wiesbaden hierdurch eingeladcn.

4 1. September. (P api er be kl ei¬
dun g auf der LeipzigerM-ffe.) Au« Lcipzig 20. August
wird berichlei: Die diesjährige Herbstmeffe bringt ver-
schieden- neue Zweige auf den Plan, denen anscheinend
eine große Zukunft beschieden sein wird. Besondere Be¬
achtung verdient die erstmalige Beteiligung des Webwaren.
gewerbeS, und zwar die erst im Kriege entstandtne Pa-
ptergrwebeherstellung. Man steht unter andern einfache,
einfarbige Gewebe, wie man sie sonst bet Juttgeweben
gesunden hat, die genau dieselbe Verwendung haben wie
Jute . ES gibt bereits Strohsäcke aus Papier, die viel¬
fach schon in Gebrauch sind. Selbst Kopfkissen findet
man, die in ihrer Form recht gefällig sind. Aber die
Papierweberei ist bereits soweit fortgeschritten, daß auch
Köpergewebe hergestellt werden, und die Zeit wird wohl
nicht mehr fern sein, wo wir auch Kammgarngewebe in
feineren Sorten zu sehen bekommen. Die Preise der
Papierstoffe bewegen sich zwischen1 und 4 JC  per Meter.
Arbeiterschürzen sind schon für 24 JL  daS Dutzend zu
haben. Für ganze Anzüge werden Preise von 20 JL  an
verlangt und bezahlt. Die Paviergcwebrherstellung
macht aber nicht halt vor der Berufskleidung, sondern
greift auch aus die Damen- und Kinderkleidung über.

gk  Winkel 1. Sept. De» Kaisers und Königs
Majestät haben Allergnädigst geruht» Herrn Hauptlehrcr
Busch tn Anerkennung um die Weibetäligkeit für die
6. Ktt gsanleihe da? „Vc r dienstkr  e u z für
Kr  i eg  8 h i lf  e" zu verleiden.

Die Zareitfamiiu unter Uorniuitdscftaft gestellt.
TU. Stockholm . 1. September. („Morgenpost")

Aus eiîeu Befehl der Peovisoriichen Rgiernng wurde die
ganze Familie des Zaren der Vwmundjchaft des Senats
unterstellt.

Brramwortlicher Schrifllester: Alwin Boeoe, Eltville.
== = Jlestdenz -3h «atcr zu 'Wi8sbad #n. -

Eigentümer und Letter 0r . phil . Hermann Rauch
Spiclplan vom 1. bi, 8 . September 1917.

Samstag , 1. September ‘1*9 Uhr Neuheit ! . Der beuts che
Sonntag , 2. September 12****7 1,4  Uhr . Halb , Preis «. Wi , fefc le ich

meinen Mann ."
, 2 . September ‘IS  Uhr . „Der deutsche Bär"

Montag , » . September ‘js  Uhr . „Der deutsche Bär ".
Dienstag , 4 . September 8 Uhr. . Am Teetisch"
Mittwoch , 5. September '/,8 Uhr. . Der deutsche Bär"
Donnerstag , 7 . September . ‘IS  Uhr . . Wie fehle ich » einen

Mann ".trritag,7.September.*/,8 Uhr„Der deutsche Bär",
amstag , 8. September . ‘IS  Uhr „Maurerblümchen ".

Lette Mchrilhtey.
Reitttdiizs 48800  Tmei«erseilkt.
U-Boot-Bcute und etwas Aber Kapitiiu-

Icutnant Rose.
TU. KrrU « . 1. September. (Amtl.) Eines unserer

U-Boote, Kommandant Kapitänleutnant Rost, hat neuer¬
dings an der englischen Westküste7 Dampfer mit 48800
Br.-Reg.-Ton. versenkt und zwar: Die b»waffn»ten
englischen Dampfer „Athenio" 1223 Tonnen, Ladung
Getreide und wahrschei»lich Vieh. „Bonifaee* 3799 Ton.,
„Komore' 3919 Ton., „Durango* 3008 Ton., „TranS'
Porto Verdi" 7120 Ton. sowie zwei sehr große Biermast,
dampfer. die auS einem starken Gelettzug herauSgcschossen
wurden.

Der Chef des AdmtrastabeS der Marin«.

Der heutig « Tagesbericht.

WB. « rohes H«UPtq«orttrr , 1. September(Amtl.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heere- greeppe des « rueralfeldmarschall- Kronprivz
R«pprecht von Bayer».

In Flandern dauerte der starke Feuerkampf in den
Dünen und beiderseits von Ypern an; außer Borfeldge¬
fechten keine Jnfanterietättgkeit.

Im Artois lebte nach ruhigem Tage das Feuer dom
La Baffee-Kanal bis auf dar . südliche Scarpe-Ufer am
Abend auf.

HvereSgruptzt Deutscher Krvnprinz.
Beim Gehöft Hurtebiese am Chemin-deS-DameS griffen

die Franzosen nach heftiger Artillerie-Wirkung mit starke»
Kräften an. Der »nfängliche Geländegevlnn deS Feindes
wurde durch unseren Gegenstoß zurückgewonnen; au einigen
Grabenstücken wurde vie Nacht hindurch erbiiiert gekämpft.
Eine Anzahl Gefangene ist tn unserer Hand geblieben.

Vorstöße deS Gegners am Winterberg und südlich von
Corbeny scheiterten verlustreich.

Bor Verdun ruhte tagsüber der Kampf; in den
Abendstunden stelgertv sich die Tätigkeit der jlfttJUvtfit
in einigen Abschnitten erheblich.

Seer»SOv«V»e $**!«« Aldrecht.
Ein Unternehmen bayrischer Sturmtrupps am Rhein-

Marne-Kanal hatte sollen Erfolg. Außer blutigen Ber-
lüsten büßten die Franzosen Gefangene ein.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front de« Genrralseldmarschallö Prinz»eitzvld

m Becher».
An der Düna, vor allem bei Jlluxt. ferner bet

Smorgon und Baranowitscht war gestern die GesechtS-
tätigkeit trotz ungünstiger Witterung lebhafter als sonst-

Nördlich der Bahn Kowel—Luck stellten unser» Er¬
kunder gute^Wirkung unserer Minenverfer und Artillerie
in den feindlichen Gräben fest, aas denen Gefangene ge¬
borgen wurden. Bei Tarnopol und Hufiatyn wurden
russische Streifabteilungen im Nahkampf vertrieben.

Hetre«gr»tzp» der Ge»erilfeld«,rsch»S«
von Mackensen.

Im Gebirge nordwestlich von Focsani warfen deutsche
Truppen die Rumänen aus einer zäh verteidigten Höhen«
stellung.

Bei Maxineni am unteren Sereth brachen deutsche
und bulgarische Sturmabteilungen in dir russischen Stel¬
lungen ein, machten die Besatzung nieder und kehrten mit
einer großen Zahl von Gefangenen zurück.

Mazedonische Front.
Im Cernabogen griff ein italienisches Bataillon bet

Paralovo an. Deutsche Truppen warfen den Feind zu¬
rück und nahmen ihm Gefangene ab.

Am Dobropolje scheiterten mehrere serbische Angriffe,
westlich des Wardars französische Vorstöße vor den
Stellungen der Bulgaren.

»er erste «etteraiquartierraeister: C»de »dorrt.

Kathol Kirch»«g»mrl»ed».
Sonntag , 2 . September.

6'/. Uhr Frühmesse
8-/. Uhr hl . Mess»
10  Uhr Hochamt. (Generalkommunionder Erstkommunikanten;

Kollekte für Marienhausen ;)
2 Uhr Christenlehre und Armrnsrelrnbruderschest.
8 Uhr Bittandacht.

An den Werktagen :
«'/. Uhr Frühmesse.
7 Uhr Pfarrmrsse.
8 Uhr hl . Messe
Kriegrand achten find Dtenrtagr u. Freitag » abend» 8 Uhr.
Sonntag , 2 . Sept . : Anbetungstag für Männer und Jünglinge,

«lisabethendapeUe (Krankenha«».)
Sonntag » :

7 und 8 Uhr hl Messe.
Werktag » :

7.1b Uhr hl . Messe.
7.40 Uhr hl . Messe.
Tüglich b.,0 Uhr Andacht.



Sttt 1. 9. 17. ist rillt Bekanntmachung fit W. IV.
1378/5. 17 ff, R. A . betnffend

^llgtmemer fitlsrverdst"
»lassen worden.

D» Wortlaut der Bekanntmachung ist in dm Amis-
blSttern und durch Anschlag veröffentlicht worden. (4087

Di« toiftitatif dir Ttsfiftf nun«.

Sw 1. 9. 17. ist eine Bekanntmachung Jtr. H. II.
923/6 17. ff. R. A.. betreffend

„öerttRSrekded,, - von « rndtAv - lr"
erlassen worden.

L» Wortlaut der Bekanatrnachuvg ist » den Amts«
kiattcm und durchAnschlag drröffevtltcht werden. (4988

va« Soivefiemeit Ser feettis Mal» .
Am 31 . August 1917 ist eine Bekanntmachung Nr.

st . I. 59/ 8 . 17 ff. K. A . betreffend
„Umorgama des firnes mit lUltUcftnittDol*“

erlaffe» worden.
Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den Rmt>-

tlüttrrn und durch Anschlag veröffentlich! worden. [4»8S
La» Vo»»rrv«»e«t der- «-»»§ Mal»».

Nachruf!
Am 10. Au g.  1917 starb den Heldentod durch

einen Bauchschuss unser Altersgenosse und Kamerad

Herr Buchdrucker Theo Schmidt,
Musketier in einem Jnf .-Begt.

Dort auf . kalter Erde
Mass’Bt du kämpfen als tapferer Held
Jnfolge eines Bauchschusses sankst du nieder
Und nahmst Abschied von der Welt.

Nun , guter Theo , du kommst nicht mehr,
Dein Platz in unserem Kreis ist leer ;
Du reichst uns nicht mehr deine Hand,
Du Btarbst so früh fürs Vaterland.

Deine Mutter , deine Lieben Freunde
Hofften auf ein Wiedersehen,
Aber Gott, der Herr , hat es anders beschieden
Dass dieses auf Erden kann nimmer geschehen»

Nun hat auch dir der Tod nms Haupt
Den immergrünen Kranz gewunden,
Von der geliebten Heimat fern
Hast du ein kühles Grab gefunden,

Auf einem Heldenfriedhof liegt dn jetzt begraben
Und ruhst in kühler Erde Schoss,
Ganz friedlich bei den Kameraden,
Die mit Dir traf das gleiehe Los.

Von deinen Vorgesetzten geehrt und geachtet,
Geliebt von deiner Kompagnie,
Bist du von uns geschieden
Fürwahr doch gar in früh.

Und wenn in künftigen Friedenstagen
Von diesem Krieg die Rede ist,
Dann werden wir mit Wehmut sagen,
Dass unser Altersgenosse und Kamerad

Theo Schmidt  als He*d gefallen ist.
Gewidmet tob seinen Altersgenossen

und treuen Kameraden.
Eltville,  den 31. Angast 1917.

Man hat in fremder Erde sein letztes Bett gemacht,
Dort liegt er ohn Beschwerden ein Kreuz hält

stille Wacht,
Das spricht von Stnrmgebrause , hier ruht ein

Krieger aus
Der kehrt nicht mehr nach Hanse und doch ist er

zu Hans.
Ruhe sanft in fremder Erde!

Danksagung.
Für die mir tob allen Seiten in so

reichem Masse bewiesen « herzliche nd
wohltuende Teilnahmebei dem mir betrofftnen
unersetzlichen Verlust« meines lieben treuen
Sohnes

Theo
sage ich auf diestm Wege meinen tiefge¬
fühltesten Dank . W«nn auch die grösste
Teilnahme mir mein Liebsten nicht wieder¬
zubringen vermag, so ist mir dieselbe doch
ein schwacher Trost in dieaen schweren
Stunden gewesen.

Die tieftrauende Mutter
ttlalpirga Schmidt Wwe.

ged. Tfagner.
Eltville,  den 81. August 1917.

ßrummetgras-
Versteigerung.

(kmarkung Kauentbal.
Freitrz, den7. ZtptmbtrM. U.,

vormittags 10 llhr
wird de»

Grummetgraswucbs
auf 14, 1/2 Morgen Wiesen in Abteilungen orrpetgert.

3ufawwmkunft der « aufliebhaber bet der Klingrnnühl «.
Wie » »a d »n , den SS. August >917.

El ffoiiigl. De«i»en-srknte« t.

5um sofortigen Eintritt fuchen wir füru«sere»iirrck»stattchierpein einen

Jltifsebtr
(tunl . gelernter Schlaffer.)

Ferner einig»

Arbeiter«. Arbeiterinnen
für jeda Ae» Arbeit.

Meldung vormittag » zwischen 0 and IS Uhr.

Ko»a Bertriebsgefellfchaft
4983]

m. b . H. , Mainz.
Vauhofstratze 2.

Seminar für HittbetnÜriweriimeti,
H- rt«erin«eu « . Jugendleiierin ««en

de» Main »»» A,ane «a»beit,schule E. 9 .
«bteiluu,: R»se»str»tzr 12.

Beginn des Wintersemesters 11. Oktober 1817.
Ausbiloung : s) Zur Kindergärtnerin (für Fnmili » u . Kinder«

garten)
b) Für Hortnerin ,zur Erziehung schulpflichtiger

Kinder in Familie und Hort)
mit staatlicher « bschlntzprüfang. auch gültig in Preutzen . /
Bu »dtldung non Fröbel 'schen Kinderpflegelinnen . Auikunfte,
Anmeldungen Rosengossr 12, Zimmer 1. w
4979] Ger Vorstand.

Zun Eiiimactien ohne Zueber
von 2 Pfund Obst, Fruchtsaft od.Marmelade genügt

1 Melosar - Tablette n.  gs.
wirksamer Bestandteil Natriumbenzoat , behördlich

empfohlen.
10 Tabletten 40 Pfg ., 100 Tablette ! Mk. 4.00

incl . Nachnabme oder Voreinsendung des Betrages.
Alleinverkauf : Tauans-Apotheke, Wiesbaden,
4875] Fernsprecher 10# u. 2261.

Neu! Neu!

Das lustige Salzerbueh
Preis kart . S Mk. Band III Eleg . geb. 4 Mk.

Enthält köstliche Perlen der Literatur.
Autoren wie:

Walter Bloem.
Cäsar Flalachlen
Fritz Müller
H. Zuokerms.nn

Ott« Anthes
Marx Bernstein
Karl Ettllnger
Maroell Salzar

Ludwig Fulda v . Schlicht
H v . Ebener Eschenbaoh Osk. Binsssnthal
Ludwig Gonghofsr n. a. m.
Soda Roda

«ind mit ihren besten Werken in Vers und Prosa
V6rtT6t6U

Allen Freunden Salzer’scher Vortragsknnst
beionder» denjenigen , die seine Vorträge besuchen,
sei dieser vortreffliche Baud empfohlen.

Vorrätig in allen Buch - » ■« Musikalien-
Haudluugen,

sonst direkt vom Verleger

Antoni. Benjamin,
HAMBURG XI
A'terwall 44

Tröster gebrauchter [4941

kisschrmk
sasort zu kaufen gesucht »on

Ech» arz«erkeÄ G.
Niederwalluf a. Ah.

eine
und Weinstein Kaufe stet» !

g «rdi«an» Sftrtt,
Neustadta. d. Haardt,

Maximtliaoftratzr 12.

vtjstl & vchmke
zu Kaufen gesucht- f4*lQ

Zu erfragen in der rxpediticn.

Ztl Iltjtl zestlht
einige Fuhren

Dickwurz
von Eeibstverbraucher.

Test . Angebote an die De»
schäftsstelle d. Bl . unter 20 ®
180 erbeten . [4957

Ttichige

xxxxxxxxxx
Obst- und Aitttoffel.

Körbe
sowie

OUft' W.Sßcinurrfaniit-Kartons
empfiehlt

AststuD chalberr.
Korbgrschüfi,

4940] Bchwalvacherstr. 1

XXXXXXXXXX

Piano’s
•irenar Arhalt aa. Oarantla.
Mod.1Stnd .-Piano 1,22 cmh .450.1

Altertümlich,

f ' j
Abteilung 6 vom+ böte» Kran+

Wiesbaden. Mmnzerstr. 19
tauft Zwctschen
in glößeien Quantitütrn od.
den Behang ganzer Bäume.

__ [4976

J ândfiuus
mit zweiS-Zimmer-Wohnun-
gen. auch zum Alleinbewohnen
mit Hinterhaus und Haus-
garten nebst 6oO qm. großem
Obstgarten. Anzahl, nach
Uebereinkunft. Offerten unter
Ziff. 361 an den Verlag ds.
Bl. erbeten. [4857

2 CScilia- . 1,26
, 3 RhensniaA , l’,28 " * 570 J
. 4 , B , 1,23 . . 600,
. 6 MognntiaA , 1,80 , , «50,

6 . B , 1,30 . . «80,
720.» », 7 Salon A „ 1,32

.8 . B , 1,34 „ . 750.
NSW . anf Baten  ohn « Auf¬
schlag per Monat 15—20 Mk.
Xaasa 3*/, [4834

Wilh. Müller, Mainz
Kgl . Span. Hof-Piano .Fabrik

G*gr . 183. Müasterstr . 98

1m  Obstkelter
zu «erd W. « lapPuer , Wies¬
baden . Walramftr . IS [435«h

Sine

Eine freundlicheZ-ZiMtrmhmz
im 1. Stock , Küche und Zubehör
zu vermieten . [4949

Näh . in der Txped.

Suche Gr«»dbcsttzL?.'
schaft, Gasth»f,Hotel. Jino-od

' )Sft»tzMM«, PenfionarMa
industriell . Betrieb Geschäft
»d. dergl . f.Landwirt greigaet
bei hoher Anzahlung evtl. Aus¬
zahlung ; auch Beteiligung mit
gröherem Kapital I Gest. Angeb-
an E . vom der Ah «, Frohnau
Mark ) Agenten »erbeten .[94»3h

Freund l.
2*3 Zlmvlttwohllonst
zum 1. Okt . evtl, später van
kleiner Familie (3 Pers .) mögl-
frei Lage gesucht. [4994

Nähere » im Verlag diese»
Btattrs-

Kuh,
Simmentaler Aaffe, hochträchtig,
zu »erkaufen. [498«
Keinigl?prtmzl .Administration

Schlotz A «inh » rt »hnusrm
Erbach t . Nh,

Bei Philipp Aeeto« Beste»
in Bärstadt steht ein

Mtltt-M,
l Jahr alt , zu »erkaufen. [4985

Perfekt«

Stenolipistin
für Schreibmaschine sofort zur
Aushtlf» gesucht, totl . auch stun¬
denweise.

Bureau Rechtsanwalt und
Notar Fa «»,

497, ] Eltville.

Gute

1 Hi 2

Ziwmfroshmg
nebst Küche und Zubehör von
alleinstehendem Fräulein in
befferem Haus « zu mieten gesucht-

Nähere » In der Expedition.
[4934

Perocid
gleichwertig mit Kmpfrr -Vitrtol zur Bekämpfung der Perono »«
pora erprobt und empfohlen von ersten [4930

fttttoviiftt«« dti Wef« baufaches
ErbüstlichD»mvrog«»t« Wilhelm Otts,
Lrichhofstra^e 5. «vaiaz . Fernruf « l».

Ztlh-chkttlßflS stk ökll KitkMstM
. kingetrosien . —
Papierhandlung JllWil fi-r - t , Schwalbacherstraß.

I leere Zimmer
zu orrmirten . [4,02

Test . Off. an Vrrlig des Bl.
unter B 100.

Eine schöne

3-Zimmeriiilhiiliii]
nebst Zubehör , Parterre , sofort
zu vermieten .Schwalbachrrstr .15.

Au»kunft wird erteilt [49«0
Tounusstratz , 24.

Zwei schöne unmiiblirrte

Zimmer
mit separatem Eingang zu ver-
»tcten . f4»8S

Offerten werden unter r . 8
an den Verlag diese» Blatte»
erbeten.

Wer verkauft Eiu-
od. Zwei-Familienhaus mög¬
lichst mit Darten od. Land dabet,
evtl, auch mit Geschäft. Platz
gleich. Angebote von Etgen-
tümer bi» zum 15. Bug . 17 an
Georg Gaisenhof , postiaaeend
Wi »»dad «n (493, ii

Koeb-Aepfel
per. Psd. 30-4 hat zu ver«
lausen. Geringste Abgabe
25 Psd.

Wilhelm Schmitt,
4980] Holzftraßr 8.

dfattla « stimmt ffinwer-
sllllvltlMLIer , « mirnz.

Kiliitrslhir«
VagelschnabklGnff, weiste»

Metall, verlor-n gegangen.
Gefltn B -loh >>ing gbtz,.

ikdtN. [41981
Fried»Ichftr. 8 I. « t.

Verloren!
Donnerstag Bbrad wurde im

letzten Zuge der Kleinbahn oder
aus dem Wege zum Postamt
«in» kleine

Märze Hand lasche
mit Inhalt verloren - Der redl.
Finder wird gebeten, sie gegen
Belohnung abzugeben bet Post-
dtrektor Braun , Eltville . (4991

Evg. Kirchengcmciiiöc
de« «deren Nhei«t" *s.

Soumtag , 8. S,p », « be».
9'/, Uhr vorm . Gott »»dtrnfl in

der Pfarrkirche zu Erbach.
10' /, Uhr v»rm. Ehristenlehrr der

männliche« Jugend.
2' /, llhr nachm. Gattr »dtrnst in

der Ehrtftuskopelle zu Gltotll ».
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